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ERSTE ANGABEN ÜBER TRIASSISCHE KORALLEN DES 
MECSEK-GEBIRGES IN SU DUNGARN 
Von G. KOLOSVÁRY 
Mitteilung aus dem Zoologisch-Systematischen Institut der Universität Szeged, Ungarn 
Am 20. X. 1952. fand ich bei Pécs (Komitat Baranya) am Bertalan-Berg 
die erste fossile Koralle aus dem mitt leren Trias des Mecsek-Gebirges. — Am 
4. II. 1954. fand Kollege ZOLTÁN PAUL SZABÓ auf der Misina-Spitze eben-
falls bei Pécs prachtvolle Korallen und vom 24—29. VIII. 1954 und am 
24. IV. 1955. sammelte ich an den Fundstellen Misina-Spitze, Bertalan-Berg und 
Französisches Denkmal weitere mehr oder minder gut erhal tene Fossilien 
triassischer Korallen. 
Das gesammelte Material kann kurz vorläufig im folgenden besprochen 
werden: 
Coccophyllum sp. 
Misina-Spitze; ein Basis-Bruchstück; Länge 1 cm., obere Breite ebenfalls 
1 cm. Tabulen gut sichtbar. Basisspitze 2 mm. Mauerbrei te 1 mm. Alpine Trias. 
Conophyllia sp. 
a) Misina-Spitze; Polypröhrendurchmesser 5—7 mm. Distanz zwischen 
den Polypröhren 1—10 mm. Stark verkalkt , schlecht erhalten. 
b) Misina-Spitze; im Margarosmilia-Kalkstein: kleine Röhrenbruchstück-
chen einer Kolonie, eingebettet, schlecht erhalten. 
Margarosmilia zieteni (Klipstein). 
Misina-Spitze; ein Kalksteinblock mit eingebettetem Polypenstock von 2 
Individuen gebildet. Gut erhal ten. Die 6 groben Protosclerosepten sind schön 
entwickelt . Ein anderes Handexemplar mit eingebetteten, aber zerstreuten 15 
Polypen (adulte und jugendliche beisammen). Stöcke mit 2—3 Individuen. Auch 
im Ob. Ladin. Polypenhöhe 45—65 mm, Kelchdurchmesser 24—35 mm. 
? Craspedophyllia sp. 
Bertalan-Berg; Polypendurchmesser 9 X 7 mm. Stark verkalkt . 
Thamnasteria sp. 
Französisches Denkmal ; Calyx-Durchmesser 7 mm. Stark verkalkt , in 
Spuren erhalten. Die Septen sind bestachelt und perforiert . Drei Intersepto-
costalia sichtbar. Die Septen in das Zent rum confluent. 
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Conophyllia recóndita (Laube) pannonica n. ssp. 
Misina-Spitze; Polypendurchmesser gross: 5—6 mm. Distanz der Poly-
penröhren 1—5 mm. Beide Merkmale sind nicht vollständig charakteristisch 
fü r die Art Conophyllia recóndita (LAUBE). Die Protosclerospeten sind sehr 
stark entwickelt. Gesamtzahl der Septen sehr variabel: 26 — 34. Eine dichte 
Traversenausbildung zeigt aber ein Merkmal der Art Conophyllia radiciformis 
(KLIPSTEIN), die Zahl der grossen Septen 8—9, die bis das Zentrum des Calyx 
reichen, macht es aber wahrscheinlich, dass unsere Fossilie zu der Art Cono-
phyllia recóndita (LAUBE) nahesteht. Der grosse Polypendurchmesser und 
die Merkmalmischung der Arten Conophyllia recóndita (LAUBE) und 
Conophyllia radiciformis (KLIPSTEIN) lässt hier auf das Vorhandensein einer 
neuen Unterart schliessen. Diese Koralle ist auf der Misina-Spitze eine sub-
dominant auftretende Art und ist teilweise von bankbildender Eigenschaft. Die 
meissten Stücke sind sehr stark verkalkt und nur teilweise kann man Kelche 
finden in welchen die Septen und das Endothek wahrzunehmen sind. 
Montlivaltia sp. 
Misina-Spitze; Polypenlänge 7 cm. Durchmesser 27 mm. Eingebettet. Form 
cylindrisch-konisch. Stark verkalkt. Die Sclerosepten sind fein, dünn, und dicht. 
Das Exemplar ist teilweise sehr mergelig, schlecht erhalten. Aeusserlich ähnelt 
sie der Montlivaltia radiciformis MÜNSTER (unt. Ladin, ? Anisusikum). 
Spongiomorpha sp. Misina-Spitze, im grauen, Korallen-Kalkstein, nuss-
grosse Colonien. 
In den Brachiopoden, Crinoideen, Mollusken führenden Kalken der Ani-
sischen Schichten des Mecsek-Gebirges fand ich bisher wenige Korallenreste. 
Meine Fossilien stammen haupstsächlich aus dem grauen (zw. hellgrauen) 
Kalk, welcher mit gelben, mergeligen Einbettungen und mit wenigen Mollus-
kenresten und Brachiopoden versehen ist. Korallenreste sind ebenso im grauen 
Kalkstein, wie in den gelben-rötlichen Mergelteilen des Kalksteines vorhanden. 
Was nun die stratigraphischen Ergebnisse anbelangt, kann ich folgendes 
feststellen: 
Margarosmilia zieteni (KLIPSTEIN) lebte auch im ob. Ladin. Aus dem Karni-
kum ist sie schon nicht bekannt. — Conophyllia recóndita (LAUBE) kennen 
wir ebenfalls nur im ob. Ladin. Montlivaltia radiciformis MÜNSTER ist schon 
eine ältere Art. 
Nach E. VADÄSZ (»Das Mecsekgebirge« 1935. Geologische Beschreibung 
ungarischer Landschaften I. Herausgegeben von d. Ung. Geol. Anstalt und 
«Magyarország geologiája« 1953, Akad. Verl.) ist im Mecsek-Gebirge die ani-
sische Stufe durch helleres- und dunkelgrauen schiefrigplattigen Kalk-Stein, 
zelliglöcheriges Dolomit vertreten; zuoberst mit Lamellibranchiaten, Gastropo-
den und Trigonodus Fossilien. Die ladinische Stufe ist durch schwarze Ton-
mergel mit Ostacoden representiert, mit der Fauna und Flora eines Brack-
Aestuarium. 
Nach meiner Ansicht ist das oben besprochene Korallen-Material entweder 
ins oberste Anisikum, oder ins nicht-ästuarischen Ladin einzureihen. 
ÜBER STRATIGRAPHISCHER ROLLE DER FOSSILEN BALANIDEN 
Von G. KOLOSVÁRY 
Mitteilung aus dem Zoologisch-Systematischen Institut der Universität Szeged, Ungarn 
I. Aus Europa bekannt gewordene Arten. 
Trias. FRIEDRICH ALBERTI e rwähn t in seiner Arbei t die erste Balaniden-
Form auf Capulus mitratus (»zusammengedrückte Exemplare wurden f ü r die 
Deckelklappe eines Baianus gehalten«). Diese Angabe scheint mir aber doch 
unsicher zu sein. 
Kreide. Fossile Balaniden erscheinen — sehr sparsam — ers t in der Kreide. 
So wurde z. B. Verruca prisca BOSQUET schon im belgischen Senon und 
Maestrichtien, sowie im norwegischen und französischen Senon gefunden. 
Eozän. Aus dem Eozän wurden schon mehrere fossile Arten beschrieben. 
Baianus concavus BRONN, sowie Baianus tintinnabulum LINNÉ sind auch als 
•eozäne Fossilien e rwähn t und Baianus hantkeni KOLOSVÁRY wurde in den 
mitteleozänischen Schichten Ungarns (Nagykovácsi) gesammelt. Baianus ungui-
íormis SOWERBY wurde aus England bekannt 
Oligozän. Acasta sarda DE ALESSANDRI (Sardinien); Baianus tintinnablum 
LINNÉ (Ungan); Baianus concavus BRONN (Ungarn, Siebenbürgen, Amerika); 
Baianus amphitrite DARWIN (Ungarn); Baianus crenatus BRUGUIÉRE (Un-
garn) ; Baianus hungaricus KOLOSVÁRY (Ungarn); Chelonibia testudinaria 
•(LINNÉ) Frankreich. 
Miozän. Im Miozän setzt die Blütezeit der fossilen Balaniden plötzlich ein, 
was mit dem Auf t re ten einer Menge von Arten entdeckt wurde. Eine Zusam-
menstel lung ist wie folgt: 
Acasta fischeri Locard — Korsika. 
Acasta formae de Alessandri •— Italien. 
Acasta hebert ina Millet — Frankreich. 
Acasta scha f fen de Alessandri — Österreich und Ungarn. 
Acasta undulata Darwin — England. 
Baianus amphi t r i te Darwin — Frankreich und Ungarn, auch Amerika. 
Diese Art t r i t t schon im Miozän in vielen Unterar ten auf, die haputsächlich 
in Mitteleuropa vorkamen. 
Baianus bisulcatus Darwin — England, Frankreich, Deutschland, Belgien. 
Baianus unguiformis Sowerby — Belgien, Frankreich, Ungarn. 
Baianus concavus Bronn — Österreich, Ungarn, Tscheslowakai, Deutschland. 
Italien und auch Amerika. 
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Baianus calceolus Darwin — England. 
Baianus vadászi Kolosváry —• Ungarn. 
Baianus corrugatus Darwin — Italien und Frankreich [Synonyme: B. stella-
ris Bronn; Lepas stellaris Poli, non Lepas stellata Poli!; Chthamalus 
stellatus Poli; B. priscus Defrance; B. radiatus Risso, non B. radiatus 
Spengler; B. hemisphaericus Bruguiére.] 
Baianus hungaricus Kolosváry — Ungarn. 
Baianus pannonicus Kolosváry — Ungarn. 
Baianus improvisus Darwin — Ungarn. 
Baianus borsodensis Kolosváry — Ungarn. 
Baianus inclusus Darwin — England, Deutschland. 
Baianus trigonus Darwin — Ungarn. 
Baianus legányii Kolosváry — Ungarn. 
Baianus ajax Darwin — Ungarn. 
Baianus perfortus Bruguiére — Frankreich [Synonyme: B. communis Pul-
teney iV Montagu; B. communis Defrance; B. tulipa Linné; Lepas ba-
lanus Poli; B. fistulosus Poli: Lepas angusta Gmelin, non Lepas balanus 
Linné!]. 
Balanus laevis fossilis Kolosváry — Ungarn. 
Balanus pictus Münster — Deutschland, Österreich, Ungarn, Frankreich, I ta-
lien. 
Balanus balanus (Linné) — Italien. England, Frankreich, USSR, Deutschland, 
Belgien, Schweden. 
Balanus sagittarius Leathers — Europa, nähere Angaben fehlen. 
Balanus spongicola Brown — England. 
Balanus tintinnabulum Linné — Italien und Ungarn. 
Balanus tulipiformis Darwin — Sizilien [Synonyme- B. tulipa Poli & Ranzani„ 
non B. tulipa Bruguiére!]. 
Balanus crenatus Bruguiére •— Europa. 
Balanus transsylvanicus Kolosváry — Siebenbürgen. 
Balanus hameri (Ascanius) — England. 
Chelonibia capellini de Alessandri — Italien. 
Chelonibia duvergieri de Alessandri — Frankreich. 
Coronula barbara Darwin — Europa, nähere Angaben fehlen [Synonyme: C. 
diadema Parkinson; C. diadema vulgare Schumacher; D. diluviana da 
Costa]. 
Coronula diadema Linné — England. 
Creusia spinulosa cladangiae Kolosváry — Ungarn. 
Creusia spinulosa praespinulosa Kolosváry — Ungarn. 
Creusia sp. foss. »une seule espèce de ce genre ainsi limité à été trouvé dans 
les terrains miocènes de l'ouest de la France« (PICTET). 
Creusia rangi (Desmoulins) — Italien, Frankreich, Ungarn, Siebenbürgen, sowie 
Österreich. 
Pachylasma giganteum (Philippi) — Italien. 
Pyrgoma anglicum Sowerby — England, Frankreich, Italien, Österreich und 
Yugoslavien [Synonymen: P. undata Michelotti; P. sulcatum Philippi]. ' 
Verruca striata Gray — England [Synonyme: Cliona V e r r u c a Sowerby; Cliona 
striata Leach], 
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Pliozän. Manche Arten, wie Baianus perforatus BRUGUIÉRE von Gran 
Canaria, Chelonibia capellini aus Italien und Chelonibia testudinaria in Gran 
Canaria sind im Pliozän gefunden worden. Die im Pliozän auftretenden übrigen 
Balaniden sind: Acasta muricata SEGUENZA — Sizilien; Chelonibia depressa 
SEGUENZA — Sizilien; Chelonibia hemisphaerica ROTHPLETZ & SIMONELLI 
— Kanarische Inseln: Baianus crenatus BRUG. — England; — Baianus balanus 
LINNE — England; Chthamalus stellatus (POLI) — Sizilien; [Synonyme: 
Lepas stellatus Poli; Lepas vitreus da Costa; Chthamalus stellatus Ranzani; 
Balanus punctatus Montagu und Balanus balanoides var.!]. — Coronula reginae 
DARWIN — Italien; Verruca strömia (O. F. MÜLLER) — England, Sizilien. 
Fast alle diese pliozänen Arten sind im Pleistozän ebenfalls gefunden wor-
den und leben auch heute noch. 
Pleistozän. Balanus hameri (ASCANIUS) — Schweden, USSR und Italien; 
Balanus crenatus BRUGUIÉRE — Norwegen; Balanus balanus LINNÉ — 
Schweden. 
Zusammenfassend: es wurden im Trias 1 (?), in der Kreide 1, im Eozän 4, 
im Oligozän 7, im Miozän 42 und im Plio-Pleistozän 14 Arten gefunden. 
II. In Amerika gefundene fossile Arten. 
Eozän. Balanus ostrearum CONRAD — USA. 
Oligozän. Balanus concavus BRONN — Florida. Alligator-Creek. Balanus 
conelli CORNWALL — Kanada, Victoria. — Balanus nubilus DARWIN — Ka-
nada. 
Miozän. Im Miozän begann in Amerika ebanfalls ein plötzliches Auf-
treten vieler fossiler Arten. Eine Zusammenstellung dieser ist wie folgt: 
Balanus antiquum (O. Meyer) — USA. 
Balanus concavus Bronn — Oregon, Haiti, York-Town, Victoria und Panama.. 
Balanus eburneus Gould — Panama und Haiti. 
Balanus finchi Leach — USA. 
Balanus gregarius Conrad — Kalifornien. 
Balanus incile Conrad — Maryland. 
Balanus laevis coquimbensis Sowerby •— Chile. 
Balanus polyporus Pilsbry —• Haiti. 
Balanus psittacus Molina — Südamerika, ohne nähere Angaben [Synonyme: 
B. cylindraceus Lamarck, var.; B. t intinnabulum var. a. Ranzani, und 
Balanus picos Lesson], 
Balanus silohensis Pilsbry — New-Yersey. 
Balanus vulcanellus Conrad — Maryland. 
Balanus withersi Pilsbry, — New-Yersey (Synonyme: B. protecus Withfield_ 
non: Conrad!). 
Verruca laevigata Sowerby. — Panama. 
Pliozän. Balanus concavus Bronn — Panama, Mexico. 
Balanus laevis nitidus Darwin — Peru. 
Verruca laevigata Sowerby — Panama. 
Pleistozän. Balanus laevis coquimbensis Sowerby — Chile. 
Balanus balanus Linné — Kanada. 
Balanus eburneus Gould — Panama. 
Balanus crenatus Bruguiére — Kanada, Alaska. 
Balanus concavus pacificus Pilsbry — Kalifornien. 
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Es wurden also aus dem Eozän 1, aus dem Oligozän 3, aus dem Miozän 15 
und aus dem Plio-Pleistozän 3—5 Arten gefunden. 
Es gibt tertiäre Arten, die in Europa und Amerika parallel vorkommen. 
Baianus amphitrite DARWIN wurde in Haiti gefunden. Die gemeine nordische 
Art Baianus balanus (LINNÉ) lebte vom Pliozän bis zum Holozän in Kanada 
(in Europa: Italien, England, Frankreich, USSR, Deutschland, Belgien, Schwe-
den in Tertiär-Quartär). 
Die weitverbreitete andere nordische Art Balanus crenatus BRUGUIÉRE 
wurde in Alaska im Pliozän und Pleistozän gefunden, sowie in Kanada in 
Pliozän und Pleistozän. 
Die dritte nordische Art Balanus hameri (ASCANIUS) wurde in den eis-
zeitlichen Schichten von Kanada und Neuschottland gefunden. In Europa wurde 
sie aus Schweden (Pleistozän), England (Miozän), USSR (Pleistozän) und aus 
Italien (Pleistozän) nachgewiesen. 
Balanus unguiformis SOWERBY wurde aus dem Miozän der USA, sowie 
Südkarolina und New-Yersey gemeldet [Synonyme: B. erisma Sowerby; B. 
perplexus Nystund; B. peregrinus Moston], 
Balanus humilis CONRAD — Miozän in New-Yersey und Obereozän in 
Florida — sein europäisches Vorkommen ist zweifelhalft. 
III. In Afrika und Asien gefundene Arten. 
1. Ohne nähere Angaben: 
Balanus tintinnabulum LINNÉ •— Klein-Asien. 
2. In Nummuliten-Kalk: 
Balanus sublaevis SOWERBY — Asien, ohne nähere Angaben. Ost-Indien, 
ebenfalls ohne nähere Angaben. 
3. Tertiär: 
Balanus concavus BRONN — West-Marokko und USSR. 
Anhang. 
Weder systematisch, noch im Bezug auf Synonimik und Ortsangaben si-
chere Balanidenarten sind folgende: 
Balanus accumulatus (Millet) — Frankreich, Miozän. 
Balanus avellana Millet — Frankreich, Miozän. 
Balanus circinnatus Defrance — Frankreich und Italien, Tertiär. 
Balanus coronularis d'Archiac — Biarritz. 
Balanus pectinarius Bronn — Italien, Jungtert iär [Synonymik: B. plicarius 
Bronn; B. rhomboideus und rhombicus Bronn], 
Balanus patellaris Lamarck — Europa? 
Balanus porosus Hausmann — Italien, Neogen und Deutschland, Jugtert iär . 
Balanus sulcatus Lamarck — Italien und Frankreich, Pontilevien (non Balanus 
sulcatus Bronn und Bruguiére!). 
Balanus sulcatus Millet — Frankreich, Miozän (non Balanus sulcatus Lamarck, 
Bronn und Bruguiére!). 
Balanus tertiarius Risso — Südeuropa, Jungtertiär. 
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Zusam menfassung. 
Was die allgemeine S tu fung des phyletischen Entwicklungsganges der Ba-
laniden anbelangt, können hier drei chronologische Entwicklungswellen fest-
gestellt werden: 
I. Alte Periode. (Palaeobalanidicum). Dauer t von der Kreide bis zum Tor-
ton der Miozänzeit und wird charakterisiert durch das Überwiegen der Baianus-
Formen. 
II. Mittlere Periode (Mesobalanidicum). Dauer t vom Anfang des Torton bis 
zum Pliozän. Sie kann durch das Auf t re ten der Gat tungen Creusia, Pyrgoma 
und anderer höher spezialisierter Balanidengruppen, sowie durch das Zustande-
bringen einer Synoekose mit verschiedenen Wirtstieren, wie Korallen, Walen, 
Seeschildkröten usw . . . gekennzeichnet werden. 
III. Neue Periode (Neobalanidicum). Beginnt mi t der Pliozänzeit. Hier t r i t t 
die Gat tung Chthamalus auf. Die Chthamalen sind höchst specialisierte Bala-
niden. Ihr Nervensystem ist am höchsten konzentr ier t und ihre Organisation 
den ex t remen Tide-Verhältnissen am vollkommensten angepasst. Sie represen-
tieren also nicht n u r stratigraphisch, sondern auch phylogenetischneurologisch 
die höchste Entwicklungsstufe der Balaniden. 
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